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Cs löſt mit ernſten, feierlichen Schlägen 
Nin Tropfen Zeit ſich von der Ewigkeit; 
Das junge Jahr beginnt ſich froh zu regen, 
Das alte tritt in die Vergangenheit. . 

Im Wechſel bot es Freud' und Leid, manch' Ho 

Blieb unerfuͤllt und manche Thraͤne fiel; 


Wohl uns, wenn Leid und Freude nicht vergebens 
An unſrer Seele zarte Saiten ſchlug; 
Wohl uns, wenn aus dem ernſten Kampf des Lebens 
Ein ſtarkes Herz ſich ſelbſt gerettet trug! — BES 
Wie dann des Schickſals Wuͤrfel immer fallen, 
Die Hoffnung fuͤhrt uns in die Zukunft ein, 


Doch rang ſo manches Streben auch, getroffen Und die geflählte Kraft erkennt vor allen 
Vom Segensblick des Himmels, ſich an's Ziel. Das rechte Maaß und ſondert Sein vom Schein. 
Dram ſcheiden wir mit Wehmuth von der Stunde, So reichen wir mit hellen, frohen Blicken 
Die uns, des Jahres letzte, ſich enthuͤllt! — Dem jungen Jahr vertrauend unfre Hand; 7 
Wer giebt uns von der nächften ſich're Kunde? In Leid und Freude kann es nur begluͤcken, 
Wer kennt es, was das neue Jahr erfüllt? Wenn wir uns felbſt und unſer Ziel erkannt! — 
Die Ungewißheit liegt vor unſern Blicken, Geſunder Sinn und friſche Kraft im Leben, 
Doch hinter uns Gewißheit. — Was geſchah, Ein frommes Herz, das ſeinem Gott vertraut: 
If unſer; unſer Kummer und Entzuͤcken; . Dies find die Schwingen, die uns froh beleben, 


Doch was geſcheh'n wird, liegt verſchleiert da! — Wie ernſt die Zeit uns auch entgegenſchaut, 


Die Zeit, die feindlich jeden Sinn verwirre, 5 
Der ſich gefällt im falſchen Daͤmmerlicht; 9 
Die Zeit, die uns, ein wack'res Volk, nicht irret, 3 
In weiſer Kraft den edlen Herrſcher nicht. — 
Drum frohen Muth's das neue Jahr begonnen 
Mit neuer Hoffnung und mit alter Treu; 

Dann ſchaffen auch des Jahres kuͤnft'ge Sonnen 
Des wahren Gluͤckes Bluͤthen immer neu! — 
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BL iel a n d. i haben den bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und Kam⸗ 
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ſtiz⸗Miniſterium, Grafen von Alvensleben, zu 


Geheimen Ober-Juſtizräthen, und den bisherigen 
Obers Landesgerichts⸗-Rath Goeſchel zum Gehei⸗ 
men Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium zu ernennen und die diesfaͤlligen Patente 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſchaͤftstraͤger am Koͤ⸗ 


nigl. Niederländiſchen Hofe, Fuͤrſt Dolgorucki, 


iſt nach dem Haag abgereiſt. 


F ri ch. 

Paris den 22. December. Der Moniteur pu⸗ 
blicirt endlich heute in feinem amtlichen Theile die 
zu London am 22. April d. J. zwiſchen England, 
Frankreich, Spanien und Portugal abgeſchloſſene 
Convention zur Wiederherſtellung des Friedens auf 
der Pyrenaiſchen Halbinfel, fo wie die unterm 18. 
Auguſt unterzeichneten vier Zuſatz⸗Artikel zu dieſer 
Convention. Die Koͤnigl. Verordnung, wodurch 
dieſe beiden Akteuſtücke zur offentlichen Kenntniß 
gebracht werden, iſt vom 9. d. M. datirt und von 
dem Grafen von Rigny kontraſignirt. 

Der neu ernannte Spaniſche Geſandte in London, 
General Alava, iſt geſtern hier angekommen. 

Lord Brougham wird erſt am nächſten Freitage 
von hier nach London zurückkehren. 15 g 
Der Messager will aus mehreren Umſtaͤnden 


ſchließen, daß die niederländ, Regierung einen er⸗ 


neuerten Angriff gegen Belgien im Schilde führe, 
Wie in einem Schreiben aus Toulon, vom 14. 
d., gemeldet wird, war dort das Gerücht von einer 
ernſtlichen Niederlage der franzoͤſ. Truppen in den 
franzoͤſ. Beſitzungen des noͤrdl. Afrika verbreitet. 
Die näheren Nachrichten darüber wurden noch er⸗ 
wartet. 8 a 


Sechsundachtzig politiſche Gefangene von Lyon 


haben eine Bittſchrift gegen den Plan der Erbauung 


eines Saales für den Pairshof an die Deputirten⸗ 


Kammer gerichtet, indem fie dieſen Plan als eine 


unbeſtimmte Ausſetzung ihres oͤffentlichen Erſchei⸗ 
nens vor ihren Richtern betrachten. nr 
Der Constitutiopel zweifelt nicht an dem baldi⸗ 


gen Wiedereintritte des Marſchalls Soult ins Kriegs⸗ 


Departement. 3 
Es iſt hier bereits eine Subfeription eröffnet wor⸗ 


den, um die Geldbuße aufzubringen, zu welcher der 


Herausgeber des National, Herr Rouen, von der 
Pairs⸗Kammmer verurtheilt worden iſt. Ein hie⸗ 
ſiges legitimiſtiſches Blatt la France macht die Zu⸗ 
ſammenſtellung, daß, während geſtern Herr Ronen 
von der Pairs⸗Kammer zu zweijähriger Haft und 
einer Geldſtrafe von 10,000 Fr. verurtheilt wor⸗ 


den, in einem anderen offentlichen Saale die Laf⸗ 


fitteſche Gemaͤlde⸗Sammlung verſteigert worden ſey. 
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„Alſo an einem und demſelben Tage und auf 2 
verſchiedenen Schaubuͤhnen“, ſagt das gedachte 
Blatt, „hat die Juli⸗Revolution ſich mit eigenen 
Händen Buße aufgelegt. — Auch die Gazette de 
France ſchließt einen Artikel über denſelben⸗Gegen⸗ 
ſtand mit den Worten: „Wir zweifeln, daß das 
von der Kammer ausgeſprochene Straf-Urtheil den 
Schaden wieder gut machen werde, den ſie ſich durch 
die Hervorrufung dieſer Debatte zugefügt hat.“ 
Die Subfeription zu Gunſten des National beläuft 
ſich heute auf 5760 Franken. 5 
In dem letzten Prozeſſe der Gazette de France 
vor dem Aſſiſenhofe ließ der Subſtitut des Genkral⸗ 
Prokurators, Herr Plougoulm, folgende Worte 
fallen: „Wir wuͤrden die Erſten ſeyn, die gegen 
Ludwig Philipp aufftänden, wenn derſelbe mit der 
Preßfreiheit zugleich alle übrigen Volksfreiheiten ver⸗ 
nichtete, wie Karl X. ſolches im Juli 1830 gethan 
hat.“ — Dieſe Aeußerung veranlaßt den Renova- 
teur zu folgenden Bemerkungen: „Wie weit iſt es 
mit uns gekommen! Wir ſehen hier einen Generale 
Advokaten Ludwig Philipps, der gegen die Ver⸗ 
antwortlichkeit Ludwig Philipps proteſtirt und zu⸗ 
gleich erklaͤrt, daß er ſich in gewiſſen Faͤllen gegen 
Ludwig Philipp auflehnen wuͤrde. Ein ſolches Rai⸗ 
ſonnement macht jede Vernunft zu Schanden. Herr 
Plougoulm bejaht und leugnet gleichzeitig die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Königs. Um ſich hinſichtlich d 
Julis Revolution conſequent zu zeigen, muthet 
der Jury zu, daß fie inkonſequent ſey. Alle Poli⸗ 
b uͤber dieſen unnatuͤrlichen Zuſtand nach⸗ 
denken und ſich ſelbſt ſagen, wieviel Sicherheit er 
den Monariwieen bietet. Die Inſurrection iſt nach 
wie vor erlaubt; es bedarf dazu nur des Erkennt⸗ 
niſſes, daß die Volksfreiheiten verletzt worden find. 
Wer ſoll denn aber Richter hierüber ſeyn? Herr 
Plougoulm ſagt uns dieſes nicht. Wahrſcheinlich 
wird fpäterhin derjenige dafür erkannt werden, auf 
deſſen Seite der Sieg bleibt. Die Gazette darf ſich 
wahrlich Gluͤck wuͤnſchen, denn ihre Verurtheilung 
leiht der Logik der Royaliſten neue Kraft.“ 5 
Der Messager ſagt in Bezug auf die bekannte te⸗ 
legraphiſche Oepeſche: „Es iſt ſonderbar, daß die 
Regierung Nachrichten, die von einem ſo wenig 
neuen Datum ſind, durch den Telegraphen erhält. 
Wir haben geſtern Morgen ein Schreiben vom 
Kriegsſchauplatze geſehen, worin man ziemlich aus⸗ 
fuͤhrliche Details über das Treffen von Carascal, 
mittheilt, das am 13, und nicht am 12, ſtattgehabt 
haben ſoll.“ — Der Oberſt⸗Lieutenant, Komman⸗ 
dant von Tafalla, ſchreibt unterm 13. Dec. an den 
Generalkapitain Espeleta: „Geſtern hat der Kampf 
begonnen; in wenigen Augenblicken war ein ſchreck⸗ 
liches Blutbad in den Reihen der Rebellen angerich⸗ 
tet; 400 Mann wurden getödtet und alles Gepäck 
ward genommen. Unſer Verluſt beſteht in 6 Tod⸗ 7 
ten und einigen Verwundeten.“ — Dieſe letztere 


* 


Angabe reicht hin, um den ganzen Bericht verdaͤch⸗ 
tig zu machen. s 

Die hier eingegangenen neueſten Blätter von der 
Spaniſchen Gränze find mit näheren Details über 
die beiden am 12. d. Mts, von den Chriſtinos über 
die Karliſten errungenen Vortheile angefüllt. Die 
hieſigen legitimiſtiſchen Blätter meſſen alle dieſe Sie⸗ 
ges = Nachrichten der alleinigen Abſicht bei, dem 
neuen Spaniſchen Anleihen einen guten Abſatz in 
Paris und London zu ſichern. 

(Frkftr. O. P. A. Z.) Die Pariſer Blätter vom 
17. Dec. enthalten meiſt nur die Einzelnheiten der 
Pairs⸗Kammerſitzung vom Tage zuvor, deren Re⸗ 
ſultat, die Verurtheilung des National, wir bereits 
angezeigt haben. Hr. Rouen, der verantwortliche 
Gerant, iſt zu zwei Jahren Gefaͤngniß, und 10,000 
Fr. Geldſtrafe condemnirt worden. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Geldſtrafe war diesmal die Ma⸗ 
jorität überwiegend: von 148 Pairs vofirten 121 
für 10,000 Fr. — Bei der Abſtimmung über die 
Gefaͤngnißſtrafe war der Contraſt um ſo auffallen⸗ 
der. Von 148 Pairs votirten 98 fuͤr zwei Jahre, 
und 30 für einen Monat. Die Situng der 
Pairskammer war nicht ohne dramatiſches In⸗ 
tereſſe. General Excelmans nahm ſtark die Par⸗ 
tie des National. Hr. Armand Carrel wurde in 
ſeiner Vertheidigungsrede unterbrochen, als er auf 
den Marſchall Ney kam, und deſſen Verurtheilung 
von den Pairs. General Excel mans ließ ſich nicht 
abhalten laut zu ſagen, die Condemnirung Ney's 
iſt ein gerichtlicher Mord geweſen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 20. Dec. Die vorgeſtern Abend 
vom Standard mitgetheilten Miniſter⸗Ernennungen 
haben ſich als richtig erwieſen, und außerdem ſind 
ſeit vorgeſtern noch einige andere erfolgt. Der Koͤ⸗ 
nig hielt vorgeſtern Nachmittags um 2 Uhr eine 
große Geheime⸗Raths⸗Verſammlung im St. Ja⸗ 
mes Palaſt, in welcher zunaͤchſt Viscount Com⸗ 
bermere, Lord Wharncliffe, Sir J. Scar⸗ 
lett, Sir E. Sugden, Sir E. Knatchbull 
und Herr A. Baring eingefuhrt und als Mitglie⸗ 
der des Geheimen-Raths vereidigt wurden. Der 
Graf von Roßlyn wurde ſodann als Lord⸗Praͤſi⸗ 
dent des Conſeils proklamirt und das Parlaments- 
Mitglied Herr A. Baring als Präſident des Con⸗ 
ſeils⸗Ausſchuſſes, der ſich mit allen den Handel 
und die auswärtigen Pflanzungen betreffenden An⸗ 
gelegenheiten zu befchäftigen hat; Lord Wharn⸗ 
cliffe ward als Großfiegelbewahrer, und Herr 
Goulburn als erſter Staats⸗Secretair fuͤr das 
Innere vereidigt. Herr Greville fungirte als Se⸗ 
eretair des Geheimen⸗Raths. 8 
hatte darauf eine Audienz beim Koͤnige und küßte 
deſſen Hand als erſter Lord des Schatzes; ein Glei⸗ 
ches thaten Sir E. Knatchbull als Zahlmeifter 
der Armeen und der Graf Jerſey als Lord⸗Kam⸗ 


Sir Robert Peel 
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merherr des Koͤniglichen Haushalts. Letzterer em⸗ 


pfing die Inſignien ſeines Amtes aus 
r. Majeſtaͤt. ö / 
Der Herzog von Wellington begann nach der vor⸗ 
geſtrigen Geheime⸗Raths⸗Verſammlung ſeine Ge⸗ 
ſchaͤfte als Staats⸗Secretair für die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten; Herr Goulburn arbeitete an dem⸗ 
ſelben Tage zum erſten Male im Miniſterium des 
Innern, und Herr 
ſein Amt in der Handels⸗Kammer an. 
Der Sächfifche Geſandte und der Oeſterreichiſche 
Geſchaͤftstraͤger haben v 
Peel Beſuche abgeſtattet. Auch der Alderman 
Thompſon beſuchte am Montage den neuen Pre⸗ 
mier = Minifter, 
Graf De Grey, der von dem Standard als Lord⸗ 
Lieutenant für Irland bezeichnet wird, und deſſen 


den Haͤnden 


Alexander Baring trat heute 


orgeſtern bei Sir Robert 


geradem Charakter die Times das groͤßte Lob ſpen⸗ 


den, langte geſtern von feinem La 
in Porkſhire hier an und hatte eine Unterredung mit 
Sir R. Peel. Es iſt derſelbe nicht mit dem ehe⸗ 
maligen Premier- Miniſter Grafen Grey zu ver⸗ 
wechſeln, und er wird daher auch meiſt bei ſeinem 
andern Namen, Lord Grantham, genannt. 

Der Globe ſagt: „Wir hören, daß Lord Stan⸗ 
ley's Antwort an Sir R. Peel eher zwei Bogen als 
zwei Seiten lang war und eine vollſtaͤndige Aus⸗ 
einanderſetzung der Gründe enthielt, weshalb er 
niemals mit den Tories gemeinſchaftliche Sache 
machen koͤnne. Die Tory⸗Organe haben nun mit 
einem Male entdeckt, daß Lord Stanley und Sit 
James Graham von geringer Bedeutung und ſehr 
wohl zu entbehren ſeyen. Wir unſererſeits glauben, 
daß ſie durch ihren Eintritt ins Miniſterium ihren 
Ruf befleckt haben wuͤrden, ohne ihren Verſuchern 
zu nuͤtzen.“ i 

Die Times erzählen nach einem Provinzialblatte: 


ndſitz Newbyhall 


„Ihre Majeftät die Königin Außerte vor einigen Tas 


gen gegen eine Hofdame, daß ein zu ihren Füßen 
einſchlagender Blitz fie nicht mehr hätte erſchrecken 
konnen, als die Nachricht von der Veränderung des 
Miniſteriums, welche ihr der König ſelbſt anküͤn⸗ 
digte, indem er ſagte, er hoffe, ſie werde ſich ſo 


wohl befinden, daß ſie mit ihm ſpeiſen konne, da der 


Herzog von Wellington auch dabei fei. „Der Her⸗ 


zog von Wellington?“ antwortete die Königin mit 
Erſtaunen. „Ja wohl“, erwiederte Se. Majeſtaͤt, 
„Ich habe Mein Minifterium verandert.“ 

Lord Durham ſoll ſich geweigert haben, die vor 
vierzehn Tagen zu Mancheſter in einer oͤffentlichen 
Verſammlung vondkden Radikalen angenommene 
Adreſſe an Se. Majeſtaͤt zu überreichen, und zwar 
deshalb, weil darin Schmaͤhungen auf den Grafen 
Grey vorkommen. a 5 

Im geſtrigen Boͤrſen⸗Bericht der Times heißt es: 
„Heute Nachmittag ging das Gerücht, daß man 
die Abſicht aufgegeben habe, das Parlament ſogleich 
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aufzuloͤſen, und obgleich keine gentigende Autorität 
fuͤr dieſe Nachricht aufzufinden war, ſo gingen doch 
die Fonds darauf ein wenig in die Hoͤhe.“ 

Die Times theilen, zur Beluſtigung ihrer Leſer, 
folgenden Auszug aus dem Bericht uͤber eine am 
letzten Sonnabend in Dublin gehaltene Verſamm⸗ 


lung des Anti⸗Tory⸗Vereins mit, bei welcher, wie 


das genannte Blatt ſich ausdruͤckt, Herr O'Connell 
die erſte Geige ſpielte: „Herr O'Connell zeigte an, 
daß er am naͤchſten Dienftag darauf antragen wol: 
le, daß in ganz Irland eine Anti-Tory⸗Rent ges 
ſammelt werde. Es wurde in der Verſammlung 
folgendes Dokument verbreitet: „„Beſchloſſen, daß 
jene ekelhaften Buhlen, die Times und der Mor- 
ning Herald, die Achtung und das Vertrauen der 
Reformer durch ihr verrätherifches Benehmen in 


dieſer Reform⸗Kriſis verwirkt haben, daß die Ir⸗ 


laͤnder der Verbreitung ſolcher Zwietracht, wie fie 
taglich durch Peel's Blätter unter den Reformern 
ausgeſaͤt wird, Trotz bieten und daß Henry Lord 
Brougham und Vauxr durch die gemeinen und zuͤ⸗ 
gelloſen Schmähungen der Times und ihres raͤudi⸗ 
gen Anhanges in unſerer Achtung nicht geſunken iſt. 
In Betracht des jetzigen großen Kampfes zwiſchen 


der Molochs⸗Dreieinigkeſt, dem Toryismus, der 


Oligarchie und der ſchlechten Verwaltung einerſeits 
und einer conſtitutionnellen Demokratie andererſeits 
ermahnen wir alle rechtliche Reformer, keinen Blick 
in jene „irreführenden Fuhrer“, den Morning-He- 
rald und die Times, zu thun und ihre Bemerkungen 
ganz unbemerkt zu laſſen.““ 

Der zum Beſten der hier ſich aufhaltenden Polni⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge veranſtaltete Ball hat 960 Pfund 
reinen Ertrag eingebracht; der Lord: Mayor ſteuerte 
50 Pfund dazu bei. 

Ju einem hier eingegangenen Schreiben aus Can— 
ton vom 23. Juni heißt es: „Leider muß ich Ihnen 
melden, daß wir mit den letzten 48 Stunden hier eine 
Ueberſchwemmung hatten, wie fie ſeit Menſchenge⸗ 
denten in China nicht ſtattgefunden.“ 

(Frkftr. O. P. A. 3.) Sir Robert Peel war 
kaum in London ungekommen, als er ſich ſchon ge⸗ 
nöthigt ſah, eine Ehrenſache abzuthun. Man lieſt 
in dem Standard die Coreſpondenz, welche er mit 
Hrn. Stephan Lushington angeknüpft hat. Durch 
ein Schreiben vom 12. Dec. fordert Hr. Peel von 
Hrn. Lushington eine Erklärung über Ausdrücke, 
deren ſich dieſer — nach einem Bericht in der „Mor⸗ 
genchronik“ bedient haben fol, Nach der Angabe 
dieſes Blattes hotte Hr. Lushington, um die Un⸗ 
zuverläßigkeit der Tories recht deutlich zu machen, 
und das Volk abzumahnen von dem Glauben, ſie 


man unxedlichen Leuten traue? und ob man, wenn 


man eine Gattin ſuche, ſie unter verworfenen Weſen 


waͤhlen werde?“ — Dieſe allegoriſchen Redens⸗ 


namlich, 


einſamen Gefaͤngniß verurtheilt. — 
könnten aufrichtige Reformers werden, ein Beiſpiel 
aus dem gewoͤhnlichen Leben eitirt, fragend: „ob 


arten verſchnupften Hrn. Peel, und er erbat ſich 
Erläuterung. Hr. Lusbington antwortete auf der 
Stelle, aber keinesweges mit Offenheit. Sein 
Schreiben iſt aus weſchend. Er umgeht das 
Beleidigende in feinem Vortrag, und läßt ſich aur 
auf das Politiſch-⸗Reelle ein — die 
daß Wellington und Peel keine Achte Re⸗ 
formers ſeyn konnen. — Hr. Peel war inzwiſchen 
mit dieſer evaſiven Erplication zufrieden, und hat 
die Briefe abdrucken laſſen. 

— Den 21. Dec. Die Hof⸗Zeitung von ge⸗ 
ſtein Abend meldet nun in offizieller Weiſe die Er: 
nennungen Sir George Murray's zum Gene⸗ 


ral⸗Feldzeugmeiſter, Lord Ellenbordugh's, Sir 
A. Grant's und der Herren Sullivan und 


Planta zu Kommiſſaren der Oſtindiſchen Konz 
trolle, und Sir John Becket's zum General: 
Advokaten. 5 f 

Sir. R. Peel hat vorgeſtern Briefe vom Marz 
guis von Londonderry erhalten. „Der Marquis,“ 
fagt die Morning- Chronicle, „ ſoll zum Britiſchen 
eon am Hofe von St. Petersburg beſtimmt 
eyn.““ ; 

Der Fuͤrſt von Conino (Lucian Bonaparte) iſt 
von ſeinen mehrmonatlichen Reiſen durch die Eng⸗ 
liſchen Provinzen nach Brompton zurückgekehrt. 

Durch die letzten Stuͤrme hat Gibraltar einen 
Schaden von faft 150,000 harten Piaſtern erlitten, 
Nur der nordoͤſtliche Theil der Stadt war unbe= 
ſchaͤdigt geblieben. 


Ueberzeugung 


Berichten aus Oſt indien zufolge, hat die Re⸗ 


gierung den Truppen in Neſſacabad Befehl ertheilt, 
gegen Oſchudpur aufzubrechen, das unter der Bot- 
maͤßigkeit des Mann Singh ſteht. Auch Rundfchit 
Singh, der ganz Peſchawar unterworfen hat, und 
die Abſicht haben ſoll, in Cabul einzufallen, beunz 
ruhigt die Regierung. In Calcutta war ein Bes 
fehl erneuert worden, dem zufolge den Europaͤiſchen 
Soldaten das Leſen der Zeitungen verboten iſt. 
: S p ani e n. 5 
Franzöſiſche Blätter enthalten ein Echrei: 
ben aus Madrid vom 8. Dec., worin es unter 
anderem heißt: „Der Koͤnigl. Gerichtshof zu Mas 
drid hat folgenden Perſonen, welche wegen Ver: 
ſchwoͤrungen zum Tode verurtheilt waren, die To⸗ 
desſtrafe erlaſſen: Don Manuel Mateo, Don V. 


Martinez Moga, Candido Rubio, E. G. Vibero, 


Don Manuel Hernandez und feiner Gemahlin, 
Donna Maria del Campo. Die erſten vier Pers 


ſonen find auf zehn Jahre zu den Galeeren, und 


Hernandez nebſt ſeiner Gemahlin zu ſechsjaͤhrigem 
Bei der Feier 
des Feſtes der heiligen Jungfrau erſchien der Juͤfant 
Don Francisco de Paula mit ſeiner Gemahlin und 
ſeinen drei Toͤchtern zu Fuß im Prado. Dies hat 
offenbar einen politiſchen Zweck. Der Prinz ergreift 
jede Gelegenheit, um ſich populair zu machen. — 


— 
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Die Hof⸗Zeitung enthält noch nichts Offizielles über 
die Anleihe.“ 

Mieder laude s 

Aus dem Haag den 21. December. Neuer⸗ 

dings iſt heute ein Grenadiet⸗Detaſchement aus der 

hieſigen Reſidenz nach dem Hauptquartier aufge⸗ 


brochen. 


Dem Vernehmen nach iſt das Kriegs -Amt ermaͤch⸗ 
tigt worden, die noch bei den verſchiedenen Corps 
ſtehenden Milizen von den Aushebungen der Jahre 
1826, 1827 und 1828 mit unbeſtimmkem Urlaub in 
ihre Heimalh zu entlaffen, dagegen jedoch eine glei⸗ 
che Anzahl von den, jetzt auf Urlaub befindlichen 
Milizen von den Aushebungen der Jahre 1830, 31 
und 32 zum wirklichen Dienſt einzuberufen. (In 
Belgien ſcheinen die Miniſter nur die letzte Hälfte 
dieſer Maaßregel zu kennen oder kennen — zu wollen.) 

Sinn,, 

Brüffel den 21. December. Ein Koͤnigl. Bes 
ſchluß vom 16. December befiehlt, daß die Millzen 
aus der Klaſſe des Jahres 1833, die ſich als Reſer⸗ 
viſten in ihrer Heimath befinden, am 10. Jan. 1835 
den Kommandanten der Provinzen zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen, um zu ihren reſpektiven Corps 
abgeſchickt zu werden, wo fie in Dienfithätigkeit 
treten, . 

Bei der in der Nepräfentanten: Kammer ferner 
ſtattfindenden Debatte über den Geſetz-Entwurf we⸗ 
gen Erhöhung aller Auflagen um 10 pCt äußerte 
der Kriegs-Miniſter: „Nach den Berichten, 
die ich empfange, ſoll Holland wirklich ſeine Schut⸗ 
ters wieder unter die Waffen rufen, feine Kriegs-Mu⸗ 
nition vermehren und ſeine Feſtungen von neuem ver⸗ 
proviantiren.“ Am Schluffe erklärte er, daß, wenn 
man ihm den geforderten Kredit nicht bewillige, er 
von dieſem Augenblicke an weder fuͤr die Sicherheit 
des Staats, noch fuͤr die Unverletzlichkeit des Ge⸗ 
biets verantworslich ſeyn koͤnne. 

In der Sitzung vom 18. Dec. ward endlich der 
miniſterielle Entwurf über die Erhöhung der Aufla⸗ 
gen mit 68 gegen Io Stimmen angenommen. 

e 

Frankfürt den 21. Dec. Fremde, welche kei⸗ 


neu Burgen ftellen koͤnnen, erhalten jetzt keine Er⸗ 


laubniß zum hieſigen Aufenthalt. Ein fremder franz. 
Geſchaͤftsmann mußte deshalb kürzlich ohne ſolche 
Erlaubniß wieder abreiſen. — Sonderbarer Weiſe 


hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß ein neuer 


Angriff Hollands auf Belgien nicht ganz unwahr⸗ 

ſcheinlich fey. Es giebt zunaͤchſt nichts, was die⸗ 

ſes Gerücht beftätigen koͤnnte. f 
München den 20. Dec. Die Unterhandlungen 


zwiſchen Bayern und Oeſterreich wegen eines Zoll⸗ 


vereins, ſollen ihrem Abſchluß nahe ſeyn; man ſagt, 
fie verfprächen ein ſehr guͤnſtiges Ergebniß. Man 


ſpricht auch von einer theilweifen Aufhebung des 


Poſtprioilegiums zu Gunſten der Kaufleute (2). 
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Die von Liſſabon zur Abholung Sr. Durchl, des 
Herzogs von Leuchtenburg abgeſchickten Deputirten, 
Graf (jetzt Marquis) Ficalho und General Ber⸗ 
nardo da Sa Bandeira, (der vom Baron zum 
Vizeonde erhoben wurde), werden täglich hier er⸗ 
wartet. — Nach Bayeriſchen Blättern wur: 
den dem hohen Bräutigam am Koͤnigl. Hofe be⸗ 
reits die Koͤnigl. Ehren erwieſen, und Se, Majeſtaͤt 
der König gerüͤhte bei der Familien⸗Tafel deſſen Ge⸗ 
ſundheit auszubringen, R 


. Sch wei z. . 

Bern den 18. Dec. (Allg. Ztg.) Die verſchie⸗ 
denen Kaſthoferſchen Anträge waren fuͤr den Kan⸗ 
ton Bern und die ganze Schweiz von großer Wich⸗ 
tigkeit. In der geſtrigen Sitzung des großen Raths 
kam der letzte derſelben zur Berathung, und wurde 
mit großer Mehrheit gegen 15 Stimmen, welche 
für den Antragſteller waren, verworfen, 


i Deferneid,. Sur 
Wien den 20. Dec. (Deutſche Natlonal⸗Zei⸗ 
tung.) Mit der Kunde von dem Tode Feth Ali Schahs 
iſt uns zugleich die Nachricht von dem Ausbruche 
eines Buͤrgerkrieges zugekommen, der in dieſem 
Augenblicke wahrſcheinlich bereits ganz Perſien ver⸗ 
heert. Im Oſten und im Süden haben die Oheime 
des jungen Fuͤrſten, der ſeinem Großvater auf dem 
Throne gefolgt iſt, ſich gegen ihn erhoben, und die 
raͤuberiſchen Staͤmme, welche auf der Grenze zwi⸗ 
ſchen Perſien und der Türkei wohnen, werden die 
Gelegenheit wahrſcheinlich nicht unbenutzt loſſen, 


weniger um ihre politiſche Unabhaͤngigkeit zu errin⸗ 


gen, von der dieſe Barbaren keinen Begriff haben, 
als reiche Beute in ihren Bergen aufzuhaͤufen. Dem 
Europaͤer faͤllt es ſchwer, ſich eine Vorſtellung von 
der Zerruͤttung aller geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zu machen, die in dieſen Gegenden herrſcht. Als 
das einzige Mittel, die Ordnung herzuſtellen, ſcheint 
manchem Unterrichteten, daß Rußland ſeine Gren⸗ 
zen im Süden des Araxes über das ganze alte Ars 
menien ausdehnt. 8 . 
vu Erg 
Konſtantinopel den 25. Nov. (Allg. Ztg.) 
Die Inſurgenten in Syrien ſcheinen nicht mehr in 
Maſſen zu agiren, aber der Widerſtand dauert 
bereinzelt fort, indem ein großer Theil der Waffen, 
die mit ſo vieler Grauſamkeit den Einwohnern ab⸗ 
gefordert wurden, in den Städten verborgen wor⸗ 
den ſind, von wo man ſie den Juſurgenten⸗Haufen 
zuführt, die, nach Guerilla's-Art zerſtreut, aber 
doch mit einiger Uebereinſtimmung handeln. Sy⸗ 
rien iſt alſo in einer Art von Kriegszuſtand, dem 
vielleicht nicht ſobald ein Ende gemacht werden 
wird. Die Pforte begnügt ſich dabei mit der Rolle 
eines bewaffneteu Bedbachters, und ſcheint den Au⸗ 
genblick abzuwarten, wo es ihr erlaubt ſeyn wird, 
mit mehr Sicherheit ihr Kriegsglück zu verſuchen, 
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Reſchid Paſcha iſt in der Verfaſſung, jeden Augen⸗ 
blick die Offenſive zu ergreifen. x 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 29. Dec. Se. Majeftät der Koͤnig 
von Daͤnemark haben den beiden Verfaſſern der 
Mappa Selenographica, Herrn Wilhelm Beer und 
Dr. Maͤdler in Berlin, durch ein Schreiben des 
Koͤnigl. Daͤniſchen Aſtronomen, Etatsraths Schu: 
macher, Allerhoͤchſtihren Beifall über die nun bereits 
zur Hälfte erſchienene große Mondkarte zu erken⸗ 
nen geben laſſen. Eine ähnliche Auszeichnung iſt 
unſern genannten beiden Mitbürgern im Namen der 
Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften durch Herrn 
Arago zu Theil geworden. ; 

Der Herr Ober-Präfident der Rhein⸗Provinz, von 
Bodelſchwingh⸗Velmede, bringt nunmehr die Gene⸗ 
ral⸗üeberſicht der eingegangenen Beiträge zur Un⸗ 
terſtützung der Familien der in der Goulay⸗ Grube 
bei Achen in der Nacht vom 25. zum 26. Jan. 1834 
verunglückten Bergleute, mit dem Bemerken zur 
offentlichen Keuntniß, daß die menſcheufreundliche 


Abſicht der Geber durch einen hböhern Orts feſtzu⸗ 


ſtellenden und nachträglich zu publizirenden Verwen⸗ 
dungs⸗Plan geſichert werden würde. Die Summe 
der eingegangenen Beiträge beläuft ſich auf 21,556 
Thlr. 16 far, 3 pf. ! 


In der neueften Nummer des Amtsblatts der K. 
Regierung zu Poſen vom 30. Dec. v. J. macht das 
Prob. ⸗Schulkollegium bekannt, daß der bisherige 
Hülfslehrer Bäck als ordentlicher Lehrer am hieſigen 
Koͤnigl. Schullehrer⸗Seminare angeftellt worden ift. 
— Wegen Aufhoͤrens der Seuche unter dem Rind: 
vieh iſt die Sperre von Tuchorze im Bomſter Kreiſe 
wieder aufgehoben. — Mit Beziehung auf das Rei⸗ 
ſen der Israeliten im Inlande macht die K. Regie⸗ 
rung Folgendes bekannt: Nach dem g. 14. des Paß⸗ 


Edikts vom 22. Juni 1817 müffen alle, mit keinen 


Naturaliſations⸗Patenten, fondern nur mit Dul⸗ 
dungs⸗Certifikaten verſehenen Juden, zu ihrer per⸗ 
ſonlichen Legitimation, auf Reifen im Jalande mit 
Reiſepaͤſſen und nicht blos mit Legitimations-Karten 
verſehen ſeyn. — Dieſelbe Behörde bringt in Erin⸗ 
nerung, daß alle Gedichte, Lieder, Pamphlets, 
Bilder und ahnliche, für den gemeinen Mann be⸗ 
rechnete Druckſachen, welche auf oder außerhalb 
Jahrmärkten verkauft oder kolportirt werden mit 
einem dazu von ihr vorgeſchriebenen, Stempel der 
betreffenden Pollzeibehoͤrde verſehen ſeyn muͤſſen. — 
Diefelbe Reg.⸗Abth. macht die Liſte derjenigen Aerzte 
und Chirurgen bekaunt, welche wegen Auszeichnung 
dei Ausführung der Schutzblattern⸗Impfung Präs 
mien erhalten haben. — Die K. Regierung II. be⸗ 
nachrichtigt das Publikum davon, daß in Liſſa ſeit 
mehreren Jahren eine Lehrer⸗Conferenz beſteht, wel⸗ 
che durch ihr eifriges Bemühen um die wechſelſeitige 
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Fortbildung der Theilnehmer für ihren Beruf, ehren⸗ 
volle Erwähnung verdient. — Die K. Regierung J. 
bringt Folgendes zur offentlichen Kenntniß: Nach 
dem Erlafje der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und 
der Finanzen vom 20. d. Mts. haben dleſelben den 
Antrag der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des 
Magiſtrats der Stadt Poſen genehmigt, wonach in 
Stelle der bis jetzt zur hieſigen Kommunal-Kaſſe ges 
floſſenen Mieths⸗Steuer, der für dieſelbe bisher mit 
40 Prozent bei der Mahl- und Schlachtſteuer erbos 
bene Kommunal⸗Zuſchlag vom 1. Januar 1835 ab, 
auf 50 Prozent erhöht worden iſt. — Die K. Gene⸗ 
ral⸗Direktion der Steuern zu Berlin erläßt eine Bez 
kanntmachung hinſichtlich der Mahl: und Schlacht: 
Steuer in Beziehung auf die Stadt Poſen, welcher 
der betreffeude Tarif angehängt iſt. — Aus den Pers 
ſonal⸗Chroniken ‚entnehmen, wir, daß die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung zu Meferiß vach den Be: 
ſtimmungen der revidirten Staͤdteordnung, 1) zum 
Buͤrgermeiſter den bisherigen Buͤrgermeiſter Herrn 
Moritz Brown, 2) zum erſten und unbeſoldeten 
Rathsherrn den Kaufmann Herrn Karl Aug. Schrda 
der, 3) zum zweiten und unbeſoldeten Rathsherrn 
den Kaufmann Herrn Friedrich Jokiſch, 
dritten und unbeſoldeten Rathsherrn den Kaufmann 
Herrn Samuel Geßner, und 5) zum vierten und 


beſoldeten Rathsherrn und Kaͤmmerer den bisheri⸗ 


gen Kaͤmmerer Herrn Karl Aug. Anton erwaͤhlt hat. 
In Rogaſen iſt an die Stelle der verfaſſungsmaͤßig 
ausgeſchiedenen Mitglieder ein neuer, aus 10 Per⸗ 
ſonen beſtehender Stadtrath gewählt worden. 


Der indiſche Häuptling Mack Kures Wampuiga 


iſt mit ſeinem Weibe, ſeiner Schweſter, einem Dol⸗ 
metſcher und drei Kriegern von dem Stamm der 
Shippewaͤhs, in London angekommen. 5 


Der Weſtphaͤl. Merkur meldet aus Minden vom 
15. Dec. Vor einigen Nächten hat ſich hier ein 
ſonderbares Ereigniß zugetragen, indem ſich 4 bis 
5 von unſern Feſtungs⸗ Baugefangenen durch die 
Paſſage des Schornſteins auf den Wall eine Pro⸗ 
menade in die Nachbarſchaft zu verſchaffen wußten, 
und aus der eine Viertelſtunde vor dem Thore bes 
legenen Wohnung des Ackermannes Kelle eine fette 
Kuh aus dem Stalle raubten. Dieſe letztere ward 
in dem Wallgraben bei Mondſchein geſchlachtet und 
zerlegt, die Haut zerſchnitten und das Fleiſch gut 
verpackt, von den Gefangenen mitgenommen, die 
auf dem vorigen Wege in ihre Bauzelle zuruͤckkehr⸗ 
ten und ſich das Fleiſch am folgenden Tage wohl⸗ 
ſchmecken ließen. Bei einer aͤhnlichen naͤchtlichen 
Promenade wurden ſie aber von der Wache ertappt 
und in ein anderes Gefaͤngniß gebracht, wo ihrer 
nun die weitere Strafe harrt. £ 

Das Abenteuer der Gräfin V. G. nimmt eine 
uͤberraſchende Wendung. Da mehrere ſehr bedeu⸗ 


tende Perſonen Madrids (ſelbſt ein auswärtiger Ge⸗ 


4) zum 


fandfer) im Publikum als diejenigen bezeichnet wur⸗ 
den, die den Hrn, v. Zaldivar verwundet haben ſol⸗ 
len, fo beſtanden dieſe, ſo wie die Gräfin V. G. 
darauf, daß er den Thaͤter nenne. Hr. v. Zaldivar 
entſchuldigte ſich mit feinen Ehrenworte, allein die 
Graͤfin V. G. erklaͤrte, daß ſie ihn deſſelben ent⸗ 
binde. Da er nun deſſen ungeachtet den Thaͤter 
nicht nennen will, ſo ſteht die Meinung feſt, dieſer 
Offizier habe ſich ſelbſt eine leichte Wunde verſetzt, 
um ſich in Renommee und die Dame in Mißeredit 
zu bringen. Nun hat man ſich entſchloſſen, ihn 
noch einmal zum Geſtaͤndniſſe aufzufordern, und 
fielen. ihn vor ein Kriegsgericht zu 
ellen. — » 


Stadt Theate n 
Freitag den 2. Januar: Das Pfeffer⸗Roͤſel, 
oder: die Frankfurter Meſſe im Jahre 
1297. Romautiſches Ritter⸗Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Ch. Birch⸗ Pfeiffer, (Pfefferroͤſel: Dem. 
Bauer, vom K. Hoftheater zu St. Petersburg, als 
Saft). i 
Bekanntmachung. 
Unter Aufhebung unſerer Verordnung vom 5. Ok⸗ 
tober 1833: . ; 
über das Ans und Abmelden, 
machen wir nunmehr folgende diesfaͤllige Beſtim⸗ 
mungen zur Kenntnißnahme und Nachachtung 
ſaͤmmtlichen Einwohnern der hieſtgen Stadt vom 
Mlilitair⸗ und Ciilftande hierdurch bekannt. 


1 * I. 
a) Allgemeine Beſtimmungen. 

Alle Gaſtwirthe und alle übrige Einwohner der 
Stadt find verpflichtet, bei der Polizei⸗Behörde 
an= und reſp. abzumelden: 

a) die bei ihnen einkehrenden Fremden, mögen 

ſich dieſelben hier niederlaſſen, oder nur vor⸗ 

uͤbergehend aufhalten wollen 

b) das Geſinde, welches ſie miethen, oder aus 

ihren Dienſten entlaſſen, 

c) die Geburte 

Hausſtande vorkommen, 
d) jede andere Vermehrung oder Verminderung 

ihres Hausſtandes, fowie * 

e) jeder Wohnungswechſel. n 


2 $. 2. £ 

Für die obigen Meldungen find die Gaftwirthe 
rückſichtlich ihrer Gaſtwirthſchaften, die Familien: 
Vorſtände und ſonſtigen ſelbſtſtaͤndigen Per⸗ 
ſonen rüͤckſichtlich ihres Hausſtandes perfoͤnlich 
verantwortlich, ohne daß fie ſich durch Aufträge, 
welche fie ihrem Geſinde ꝛc. wegen Ausrichtung der 
Meldung etwa gegeben hätten, entſchuldigen könnten, 

Die Hauseigenthuͤmer und in deren Abweſenheit 
ihre Stellvertreter, — ſo wie jeder andere Einwoh⸗ 
ner, welcher Wohnungen vermiethet, ſind gehalten, 
von den Veränderungen, welche in den Perſonen 
ihrer Miether vorkommen, die Meldung zu machen. 


n und Todesfaͤlle, die in ihrem 
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a I. 3. 

Die Handwerksgeſellen und Burſchen, Tageldh⸗ 
ner, Dienſtboten, fo wie. überhaupt alle Perſonen, 
welche, ohne einen eigenen feſten Hausſtand zu bil⸗ 
den, zu perfünlichen Dienſtleiſtungen eintreten wol⸗ 
len, haben ſich bei ihrer Ankunft in Poſen ſofort 
perſonlich auf dem Polizei-Fremden⸗Bureau zu 
melden. 8 

Außerdem find fie gehalten, bei jeder Verände⸗ 
rung ihrer Wohnung oder ihres Dienſtverhaͤltniſſes 
ſich bei dem Polizei-Kommiſſarius des Reviers, in 
dem fie bisher gewohnt haben, und desjenigen, in 
das fie überziehen, perſoͤnlich zu melden. 

Durch dieſe perſoͤnlichen Anmeldungen wird die den 
Haus- und Familien- Vorſtaͤnden obliegende Mel: 
dung von den Veränderungen in ihrem geſammten 
Hausſtande, keinesweges aufgehoben; vielmehr mufe 
ſen beide Meldungen nebeneinander erfolgen. ö 


. 1 
b) Beſondere Beſtimmungen. N 

Die Meldungen der ankommenden Fremden und 
der von hier abreiſenden Perſonen ſind auf dem 
Rathhauſe, in dem Amts⸗Lokale des Koͤnigl. Kreide 
und Stadt⸗Polizei⸗Direktoriums, und zwar in deſſen 
Paß⸗Bureau, anzubringen. Alle uͤbrige, vorſtehend 
verordnete Meldungen ſind in dem Bureau des be⸗ 
treffenden Polizei-Revier⸗-Kommiſſarius zu machen. 
Die Wohnungen dieſer Beamten ſind durch Amts⸗ 
Tafeln bezeichnet (Sie ſelber ſind an jedem Tage 
bis 10 Uhr Morgens in ihren Bureau's anzutreffen.) 


Bei der Anmeldung müffen. die Paſſe, welche die 
Reiſenden bei ſich haben, vorgewieſen werden, und 
außerdem muß auf Erfordern jeder Fremde ohne 
Verzug vor dem Dirigenten der Polizei⸗Verwaltung 
ſich perſoͤnlich geſtellen. — Handwerksgeſellen und 
Burſchen, Tagelöhner und Dienſtboten (F. 3.) er⸗ 
halten für die Dauer ihres Hierbleibens eine Aufent⸗ 
halts⸗ Karte. CV 

Die Dienſtherrſchaften, Meiſter und Wohnungs⸗ 
Vermlether, Miethsleute haben ſich die ertheilten 
Aufenthalts-Karten und Abzugsbeſcheinigungen bor⸗ 
zeigen zu laſſen; auch ſofort der Molizeiz Behörde 
Anzeige zu machen, wenn die perſtattete Aufent⸗ 
haltsfriſt überfchritten werden ſollte, 5 


Die Meldungen des Quartierwechſels und des 
Anz und Abzugs der Dienſtboten müffen innerhalb 
dreier Tage nach dem Wechſel geſchehen. In der⸗ 
ſelben Friſt find die eingetretenen Geburtsfalle ana 


zuzeigen. N 
Alle Sterbefaͤlle ſind unfehlbar binnen 24 Stun⸗ 
den anzumelden. 17 

Die Meldung angekommener Fremden und bie 
Abmeldung abreiſender Perſonen muß an dem Tage 
der Ankunft und reſp. der Abreiſe, und wenn dieſe 
nach 7 Uhr Abends eintritt, fpäteftend bis 10 Uhr 
Vormittags am naͤchſtkommenden Tage bewirkt wer⸗ 


den. Bei Perſonen, welche nicht über Nacht hier 
* en, ift die Meldung nicht erforderlich. 
Nr 
Bei jeder Meldung iſt Vorname und Samiliens 
Name, Stand und Gewerbe, Alter, Geburtsort 
und Religion des zu Meldenden anzugeben. 


0) Strafbeſtimmungen. 

Die Unterlaſſung der vorſtehend verordneten po⸗ 
lizeilichen Meldungen wird mit einer Polizeiftrafe 
von 10 fgr. bis 2 Thlr., oder im Falle des Zahlungs⸗ 
Unvermoͤgens mit verhältnißmäßiger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe geahndet. Gegen Gaſtwirthe, welche die 
Fremden⸗Meldungen unterlaffen, kommt immer der 
hoͤchſte Strafſatz in Anwendung; vorbehaltlich au⸗ 
Perdem der gerichtlichen Unterſuchung in dazu ans 
gethanen Fallen. Bei Wiederholung der Contra⸗ 
vention wird die Strafe verdoppelt. 

Der Ertrag dieſer Strafen fließt zur Kämmerei⸗ 
Kaſſe der hieſigen Stadt. 


H. 

Die Unterſuchung und EI, aller gegen die 
Beſtimmungen diefer Verordnung vorkommenden 
Couttaventionen ſteht in erſter Inſtanz dem unter⸗ 
zeichneten Koͤnigl. Polizei⸗Direktorio zu. Die Inſi⸗ 
nuation der Reſolute und die Einziehung der Stra⸗ 
fen wird, wenn der Contravenient zum Militairs 
ſtande gehört, unter Mitwirkung der unterzeich ne⸗ 
ten Königl. e erfolgen. 

* 10. K 

Um die oben angeordneten Meldungen zu erleich⸗ 
tern und ihnen die geſetzliche Vollſtaͤndigkeit zu ges 
ben, find gedruckte Formulare von Meldezetteln al- 
ler Art zu dem Preiſe von 1 fgr, für 24 Stuͤck ſo⸗ 
wohl im Polizei⸗Fremden⸗Bureau, als in den Woh⸗ 
nungen der Polizei⸗Kommiffarien zu erhalten. 
Damit die oft wiederholte Behauptung, daß eine 
wirklich geſchehene Meldung unberüͤckſichtigt geblie⸗ 
ben, und die Strafverfügung unverſchuldet erlaſſen fei, 

nicht ferner vorkommen koͤnnen, ſoll es in Zukunft 
den Anmeldenden freiſtehen, die Meldezettel doppelt 
abzugeben, damit das eine Exemplar, nachdem es 
mit der Unterſchrift des Polizei-Beamten und der 
Nummer des Regiſters verſehen Wenden als Aner⸗ 
kenutniß aufbewahrt werde. 

Poſen den 17. December 1834. 

a Koͤnigliche Kommandantur und 
Koͤnigl. Kreis⸗ 
Direktorium. 

In dem hiefelbft sub No, 88. am Markt bele⸗ 
genen Hauſe iſt die ganze erſte Etage, ſo wie ein 
Quartier im Hinterhauſe nach der Kraͤmerſtraße zu, 

im 2 oder theilweiſe, auch Keller, von teen 
. 2835 ab zu vermiethen, 
‚ Mhere . ertheilt der Haus wirth. 


nen, werde ich an die Stelle der bereits ver⸗ 


und Stadt ⸗ Polizei⸗ 


ö 


P „„ 


0 Bei der am 2ten, Zten und sten Januar N 
N abzuhaltenden Auktion von alten Ungar⸗Wei⸗ I 
griffenen Gattungen, noch eine Parthie ganz | 


N alter, und vorzuͤglich guter Ungar⸗Weine aus N 


N meinem Hauskeller an den Meiſibietenden zum 


Verkauf ſtellen. 


N Carl Scholtz. N 


Preuls.Lour, 
Briefe| Geld, 


Zins- 
Fuls. 


Den 30, December 1834. 


Staats - Schuldscheine. . B 4 100517998 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 . 4 96 955 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 614 602 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 993 99 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 993 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 993 — 
Königsberger dito 5 4 — — 
Elbinger dito — 4 = =: 
Danz. dito v. in T. 5 Sr 373) — 
Westpreussische Pfandbrikfs 2 4 1014 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1027 1028 
Ostpreussische dito 1 4) 4011| 400% 
Pommersche dito 4 | 1065| 4005 
Kur- und Neumärxkische dito 4 1063 4064 
Schlesisch« dos, 4 10630 — 
Rückstands- C ip. d. Kur- u. Neumark“ — 732 732 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 733 73 
Holl. vollw. Ducaten I — 1711 — 

Neuss uiid 1844 — 
Hrigadriens dert: ee en 40 135 
DRCont or N Ss 3 4 


— — — — Damen Senne 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 31. December 1834. 


Getreidegattungen. S 
von bis 


Der Scheffel Preuß.) [e ce 


Weizen sr 10)— 112 6 
Roggen et 2(—| 1 3i— 
Gerſte . RE — 231 — —| 27(— 
Hafer 17 —(—19.— 
Buchweizen 251— — 1 28 1— 
Erbſen 7 4— ı | 6— 
Kartoffeln.. 8 . 5 
Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß. 18 — — 19 6 
Stroh 1 Schock, a 

1200 U. Preuß. — 161 5 .— 
Butter 1 Faß oder 

8 K. Preuß. FCE 14231 


